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Tödlicher Bergunfall im Rigi-Gebiet – 
56-Jähriger von Stein erdrückt

Am Fusse der Rigi hat 
sich am Sonntagvormittag 
ein tragisches  
Bergunglück ereignet. Ein 
56-jähriger Berggänger 
wurde von einem mehrere 
Hundert Kilogramm 
schweren Steinbrocken  
erdrückt. Sein Begleiter 
steht unter Schock.

GERI HOLDENBER

Leider kam jede Hilfe zu spät. 
Die Ambulanz und das Notarzt-
fahrzeug des Rettungsdiensts 
Schwyz rückten am Sonntag-
vormittag nach Arth aus. Im 
steilen Gelände am Fusse der 
Rigi, knapp 400 Meter ober-
halb der Autobahn, hatte sich 
ein schwerer Bergunfall ereig-
net.

Berggänger wollten 
eine Abkürzung nehmen
Die Schwyzer Polizei teilte am 
Nachmittag mit: «Zwei Berggän-
ger waren nach 10.30 Uhr von 
Arth her auf dem Guggähürliweg 
bergwärts unterwegs. Dabei be-
absichtigten sie, über steiles 
Gelände eine Abkürzung zu neh-
men.» Einer der beiden Männer 
wollte laut Polizeiangaben einen 
grösseren Stein überqueren, als 
sich dieser löste und den Mann 
einklemmte.

Der zweite Berggänger wurde 
auf die Hilferufe des Verunfall-
ten aufmerksam und versuchte, 
diesen zu befreien. Zusammen 
mit herbeigerufenen Drittperso-

nen eines nahegelegenen Grill-
platzes konnte der mehrere Hun-
dert Kilo schwere Stein leicht an-
gehoben und der 56-Jährige be-
freit werden.

«Trotz rascher medizinischer 
Hilfe erlag der Mann aus dem 
Kanton Zug seinen Verletzun-
gen auf der Unfallstelle», so die 
Kapo Schwyz. Wie bei gravie-
renden Vorfällen dieser Art üb-

lich, kam die Schwyzer Staats-
anwaltschaft auf den Platz. Un-
ter anderem sind zur Ermittlung 
der genauen Todesursache auch 
rechtsmedizinische Abklärun-
gen zu treffen. 

Bei Nagelfluh ist besondere 
Vorsicht geboten
Zur Sicherung der Unglücks-
stelle bot man Angehörige der 

Arther Feuerwehr auf. Der lose 
Stein wurde im Hang mit Gur-
ten und einem Seil fachgerecht 
an einem Baum gesichert. Nur 
so konnten sichere Bergungs
arbeiten gewährleistet werden, 
ohne ein Wegrollen und einen 
Folgeunfall zu riskieren. Die 
Einsatzkräfte gelangten über 
einen nahen Forstweg zum Un-
fallort.

Die Waldstrasse, die gelegent-
lich auch von Spaziergängern 
benutzt wird, blieb während des 
Einsatzes gesperrt. Der Beglei-
ter des Opfers blieb unverletzt, 
stand aber unter Schock. Er wird 
psychologisch betreut.

Gelöst hatte sich ein Stein 
aus Nagelfluh. Im Allgemeinen 
kann Nagelfluh als relativ brü-
chig angesehen werden, insbe-

sondere im Vergleich zu massi-
ven Gesteinen wie Granit oder 
Basalt. 

Die Bindesubstanz in Nagel-
fluhgestein ist oft weniger stark 
und kann sich im Laufe der Zeit 
aufgrund von Erosion oder Wit-
terungseinflüssen auflösen, was 
zu einer Verringerung der Festig-
keit und zu Brüchigkeit führen 
kann.

Um den Verunfallten sicher bergen zu können, wurde der Steinbrocken am vergangenen Sonntag gesi-
chert. � Foto: Geri Holdener

Dieses Mal soll es an den Wahlen 
für die Schwyzer SP klappen

Nun hat auch die  
kantonale SP ihre  
Kandidatinnen und  
Kandidaten für die  
Parlamentswahlen  
nominiert. Zuvor hatte 
SP-Co-Präsident Cédric 
Wermuth erklärt, weshalb 
die Sozialdemokratie 
notwendig ist.

JÜRG AUF DER MAUR 

«Wir erwarten nicht viel von 
euch, aber einen Sitz müsst ihr 
in Bern schon machen.» Unter 
grossem Applaus redete der Co-
Präsident der SP Schweiz, Cé-
dric Wermuth, den Schwyzer So-
zialdemokratinnen und Sozialde-
mokraten am Samstag in Arth 
ins Gewissen. Er war als promi-
nenter Gast an die Nominations-
versammlung im Schulhaus Zwy-
garten geladen.

Wermuth erklärte den rund 
siebzig Anwesenden nicht nur 
die Wahlthemen, sondern auch, 
dass es dieses Mal mit dem 
Einzug ins Bundeshaus klappen 
wird. Die Schwyzer Sozialdemo-
kraten sind bekanntlich seit dem 
Jahr 2015 nicht mehr in Bern 
vertreten. Wermuth: «Wir gewin-
nen diese Wahlen und werden al-
len zeigen, dass die Sozialdemo-
kratie nicht tot ist, sondern eben 
erst beginnt.»

2019 haben zwei Prozent  
der Wählerstimmen gefehlt
Diese Zuversicht teilte auch der 
frühere Kantonsrat und SP-Prä-
sident Andreas Marty (Arth/Ein-
siedeln). Die SVP sei im Par-

lament in Bern mit drei Sitzen 
massiv übervertreten. Mit den 
Rücktritten von Alois Gmür (Die 
Mitte, Einsiedeln) und Pirmin 
Schwander (SVP, Lachen) wür-
den im Nationalrat nun aber Sit-
ze frei. Damit werde Platz für die 
SP geschaffen. 

«Im Jahr 2019 haben uns nur 
zwei Prozent der Wählerstimmen 
gefehlt», hielt Marty Rückblick. 
Hätten 1031 Personen mehr die 
SP-Kandidaten unterstützt, wäre 
das SP-Mandat gesichert gewe-

sen, sprach Marty der Parteiba-
sis Mut zu.

Andreas Marty erneut  
Wahlkampfleiter
Für Marty, der zum SP-Wahl-
kampfleiter ernannt wurde, hat-
te dieses Ergebnis im Jahr 2019 
nicht zuletzt mit der damals tie-
fen Stimmbeteiligung zu tun: 
Lediglich 48,6 Prozent nahmen 
am Urnengang teil, während in 
den drei früheren Wahlgängen 
jeweils mehr als fünfzig Pro-

zent den Weg an die Urne fan-
den. «Heute», so Marty, «fehlt 
in Bern die ökologische und so-
ziale Stimme aus dem Kanton 
Schwyz.» Er sei deshalb über-
zeugt, «dass wir es dieses Mal 
schaffen».

Dass die SP den Sprung ins 
Bundeshaus wieder schafft, da-
von ist auch die Schwyzer SP-
Präsidentin Karin Schwiter über-
zeugt. Die Chancen seien gar 
nicht so klein, und dass am po-
litisch rechten Rand etwa mit 

«Aufrecht Schwyz» neue Kräf-
te auftreten und der SVP Stim-
men wegnehmen könnten, erhö-
he die Chancen der SP nur noch 
mehr. «Wenn nur jeder oder jede 
unserer 500 Mitglieder zwei wei-
tere Personen überzeugt, uns zu 
wählen, dann gewinnen wir», so 
Schwiter.

SP lanciert kantonale  
Kaufkraft-Initiative
Die Nomination der vier Kandi-
dierenden war denn auch nur 
noch eine Formsache. Die SP 
tritt mit Carmen Muffler (Frei-
enbach), Jonathan Prelicz (Arth-
Goldau), Antoine Chaix (Einsie-
deln) und Elsbeth Anderegg Mar-
ty (Altendorf) für den Nationalrat 
an, wobei Anderegg Marty gleich-
zeitig auch für den Ständerat 
kandidieren wird. Die SP-Liste 
wird zudem von einer eigenen 
Juso-Liste unterstützt. Hier tre-
ten Lukas Achermann (Goldau), 
Lucy Kingsman (Freienbach), Na-
thalie Ruoss (Schübelbach) und 
Bran Picozzi (Gross) an.

Der Parteivorstand holte sich 
von der Basis am Samstag zu-
dem die Legitimation, mit an-
deren Parteien und politischen 
Kräften Verbindungen einzuge-
hen. Bis jetzt habe man zwar 
weder mit der Mitte noch mit 
den Grünliberalen die Gesprä-
che zu einem Erfolg bringen kön-
nen. «Aber», so Schwiter, «unse-
re Türe bleibt offen.»

Befeuern soll den Schwyzer 
SP-Wahlkampf nicht zuletzt die 
Volksinitiative «Kaufkraft stär-
ken – Prämienverbilligung auch 
für den Mittelstand». Diese war 
seit Längerem angekündigt, am 
Samstag wurde sie nun lanciert.

Sie steigen für die SP Schwyz in den Wahlkampf (von links): Jonathan Prelicz, Antoine Chaix, Elsbeth An-
deregg Marty und Carmen Muffler für den Nationalrat, während Elsbeth Anderegg Marty zusätzlich auch 
für den Ständerat kandidiert. Rechts im Bild: Cédric Wermuth, Co-Präsident der SP Schweiz.� Foto: zvg

Zur Sicherung der Unglücksstelle sind Angehörige der Arther Feu-
erwehr aufgeboten worden. � Foto: Kapo SZ

IN KÜRZE

Audi landet  
auf dem Bahngleis
Freienbach. Verkehrsunfall beim 
SOB-Bahnhof Freienbach: Ein 
Wagen geriet auf die Schienen. 
Der 35-jährige Lenker muss-
te aus dem Fahrzeug geborgen 
werden.

Ein 35-jähriger PW-Lenker ist 
am Samstagmorgen in Freien-
bach mit dem Auto auf das Bahn-
gleis der Südostbahn geraten. 
Der Mann erlitt bei der Selbstkol-
lision laut Polizeiangaben unbe-
stimmte Verletzungen und wurde 
durch den Rettungsdienst hospi-
talisiert. Kurz vor 8 Uhr fuhr der 
Fahrzeuglenker auf der Wollerau-
strasse von Wilen bei Wollerau in 
Richtung Freienbach. Beim SOB-
Bahnhof Freienbach geriet dieser 
aus noch ungeklärten Gründen 
von der Fahrbahn und durchbrach 
einen Metallzaun. Der stark be-
schädigte Personenwagen kam 
auf den Gleisen zum Stillstand, 
wo der verletzte Fahrzeuglenker 
durch die Stützpunktfeuerwehr 
Pfäffikon aus dem Auto geborgen 
werden musste. Während der Tat-
bestandsaufnahme und der Fahr-
zeugbergung war der Zugsver-
kehr der SOB-Strecke nur einge-
schränkt möglich.

Die Kapo Schwyz teilte mit: 
«Neben der Kantonspolizei 
Schwyz standen die Stützpunkt-
feuerwehr Pfäffikon, der Ret-
tungsdienst Lachen, die Süd-
ostbahn und ein privates Ab-
schleppunternehmen im Ein-
satz.»/gh


